
Erſcheint läglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenburger Schulplatz Nr. 5.

Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9—10 und 2—3 Uhr.

erſchurger Kreisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Sechsundfunfzigſter Jahrgang.
M 276. Sonntag den 25. November. 1883.

———2vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil

Bekanntmachung. Der Entwurf desHaushalts Etats der Stadt Merſeburg für das

Rechnungsjahr 1884/85 wird der Vorſchrift in
8 66, der Städte Ordnung gemäß 8 Tage lang
im CommunalBüreau zur Einſicht aller Ein
wohner der Stadt offen gelegt.

Merſeburg, den 22. November 1883.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Herr Georg Zim
mermann in Benkendorf iſt als Geſellſchafter in
die offne Handels Geſellſchaft Gebrüder Zim-
mermann zu Benkendorf eingetreten und daher
die ihm ertheilte Procura gelöſcht; eingetragen
auf die Anmeldung vom 13. November 1883
zufolge Verfügung vom 15. November ej.

Merſeburg, den 15. November 1883.
Königliches Amts- Gericht III.

Bekanntmachung.
Zu der am 22. d. M. ſtattgehabten Stadt

verordnetenErſatzwahl der II. Abtheilung, hatten
ſich 76 ſtimmberechtigte Bürger eingefunden. Es
haben Stimmen erhalten und zwar für den
bis ulto 1885 gewählt geweſenen Land-
rentmeiſter Steffenhagen:

Herr Oeconom Trenſchel 43,
„Tapezierer König 32,

Reg.Secretär Pohle 1.
für den bis ulto 1887 gewählt geweſenen
Oeconom Findeis:

Herr Oeconom Trenſchel 28,
Reg.-Secretär Pohle 27,
Kaufm. Angermann 17,
Tapezierer König 4.

Die abſolute Majorität iſt 39. Es iſt dem-
nach Herr Trenſchel bis ulto 1885 gewählt und
hat auch die Wahl angenommen. Da ſich für
den bis ulto 1887 zu wählenden Stadtverordneten
die abſolute Stimmenmehrheit nicht ergeben hat,
ſo muß zwiſchen den Herren Pohle und Anger-
mann eine zweite Wahl ſtattfinden und wird
deshalb zu dieſer Wahl in Gemäßheit des S 26
der Städte Ordnung vom 30. Mai 1853 ein
Termin auf

Dienstag, den 11. December er.,
Vormittags 9 Uhr

in dem großen Saale des neuen Rathhauſes
anberaumt, zu welcher die Wähler der II. Ab-
theilung hiermit eingeladen werden.

Merſeburg, den 22. Nov. 1883.
Der Wahlvorſtand.

Otte.

Lieitatior.
Die Lieferung und Anfuhr der im Jahre

1884 zur Unterhaltung erforderlichen Materialien
für die Provinzial-Chauſſeen:
1) HalleWeißenfels Eckartsberga in der Strecke

von Schkopau bis hinter Merſeburg:

410 cbm. Chauſſirungsſteine von
Schkopau,24 Kopfpflaſterſteine ebendaher, m

188 Bedeckungskies, Anfuhr
50 groben geſiebten Kies,66 Pflaſterſand.

2) ArternMerſeburg-Leipzig in der Strecke von
Kl.- Lauchſtädt bis Merſeburg:

320 cbm. Chauſſirungsſteine von
Schkopau, Lieferung

190 Bedeckungskies, Aiap
76 rohen Kies, nfuhr.260 Chauſſirungsſteine (Anfuhr vom Bahn-

hofe Merſeburg).
3) Derſelben Chauſſee in der Strecke von Mer-

ſeburg bis zur ſächſiſchen Grenze:
264 cbm. h rangsſteine von

Schkopau,50 boſſirte Pflaſterſteine eben J Lieferung

daher, und86 Bedeckungskies,
108 rohen Kies,
465 Pflaſterſand,
300 Chauſſirungsſteine (Anfuhr vom Bahn-

hofe Markranſtädt).
4) Wallendorf-Burgliebenau in der ganzen Ab-

theilung:
10cbm. Kopfpflaſterſteine, Lieferung
50 Pflaſterſand, u. Anfuhr.

190 geſiebten Kies (Anfuhr).
5) ArternMerſeburg-Leipzig in der Strecke von

der Merſeburger Kreisgrenze bis Kl.-Lauchſtedt:
356 cbm. Kopfpflaſterſteine (Anfuhr von dem Bahn-

hofe Teutſchenthal),
641 Pflaſterſand,
56 „Chauſſirungsſteine von

Lauchſtedt,
70 Chauſſirungsſteine von

Schafſtedt,
43 Bedeckungskies,
76 rohen Kies,80 boſſirte Pſlaſterſteine.

6) Halle Lauchſtedt in der ganzen Abtheilung

78 ebm. Bedeckungskies, Lieferung
200 rohen Kies, undr Pflaſterſand, Anfuhr.
7) Leipzig Dürrenberg in der ganzen Abtheilung
160 cbm. Chauſſirungsſteine (Anfuhr von dem

Bahnhof Markranſtedt),
168 geſiebten Kies Anfuhr),
40 Bedeckungskies (Lieferung und Anfuhr)

ſoll und zwar sub 1, 2, 3 und 4 am Mittwoch
den 28. November er., Vormittags 102 Uhr,
im Gaſthofe zum Thüringer Hof zu Merſeburg,
sub. 5 und 6 am Mittwoch, den 28. Nvvem-
ber er., Nachmittags 2 Uhr, im Gaſthofe „zum
ſchwarzen Adler“ zu Lauchſtedt und sub 7 am
Dienſtag, den 27. November cr., Nachmittags
3 Uhr, im Gaſthofe zum rothen Löwen zu Lützen
an den Mindeſtfordernden unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen vergeben werden

Weißenfels, den 20. November 1883.
Der Landes-Bauinſpector. Roſe.

Anfuhr.

Lieferung
und

Anfuhr.

Redaktioneller Theil.

Politiſche Rundſch au.
Deutſches Reich.

Berlin, den 24. November 1883.
Vom Hofe. Aus Letzlingen, woder Kaiſer am Donnerſtag Abend zur Abhal

tung von Hofjagden eingetroffen iſt, wird gemel-
det: Freitag Vormittag 9 Uhr erfolgte der Auf
bruch der Jagdgeſellſchaft zu einer Suche mit
der Findermeute auf Sauen im abgeſtellten Jagen.
Nach Beendigung derſelben vereinigte man ſich
Mittags zur Einnahme des Frühſtücks wieder im
Jagdzelte und beſichtigte darauf die mittler-
weile bereitete Strecke. Am Nachmittag fand
ein abgeſtelltes Lapp Jagen auf Rothwild und
Dammwild ſtatt, worauf die Jagd abgeblaſen
wurde und die Rückkehr nach dem Jagpſchloſſe
ſagte Um 7 Uhr Abend fand dort ein Diner
tatt

Der Kaiſer hat den auß rordentlichen
Abgeſandten des Königs von Spanien General
Adjutant von Alava den KronenOrden erſter
Klaſſe verliehen.

Zum Empfang des deutſchen
Kronprinzen in Gennua ſchreibt die „Pol.
Corr.“ Es muß beſonders bemerkt werden, daß
Genug neben Ravenna die republikaniſcheſte

Stadt Jtaliens iſt. Jn der Stellung der Jta-
liener zu dem mitteleuropäiſchen Staatenbunde
beſteht jedoch kein Unterſchied. Alle italieniſchen
Parteien wünſchen dieſe Allianz erhalten zu ſehen.

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag
ſeine regelmäßige Wochenſitzung ab und beſchloß
u. A. die Verlängerung des kleinen Belagerungs-
zuſtandes.

Wie aus Elberfeld gemeldet wird,
haben bei den dortigen Stadtverordnetenwahlen
der dritten Abtheilung die Kandidaten der ver-
einigten Nationalliberalen, Freikonſervativen und
Ultramontanen mit vierfacher Stimmenzahl über
die Kandidaten der Fortſchrittspartei geſiegt.

Es beſtätigt ſich, daß bei der Reichs
tagserſatzwahl im Wahlkreiſe Mar-
burg der konſervative Kandidat Juſtizrath Dr.
Grimm über den nationalliberalen Profeſſor Dr.
Weſterkamp mit nicht unbedeutender Majorität
geſiegt hat. Das genaue Reſultat ſteht noch
nicht feſt.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Wiener Blättern

zufolge wird Kronprinz Rudolf im nächſten Jahre

zum Beſuch in Madrid erwartet. Das un-
gariſche Unterhaus beräth gegenwärtig den ſchon
ſeit einem halben Dutzend Jahre immer auf's
Neue vorgelegten Geſetzentwurf betreffend die
Ehen zwiſchen Chriſten und Juden. Der Juſtiz-
miniſter vertheidigte die Vorlage und erklärte eine
allgemeine Einführung der Civilehe für noch nicht
zeitgemäß.

Frankreich. Zwiſchen Frankreich und
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der Pforte ſpinnt ſich ein neuer Conflict an.
Die Pforte hat nämlich die Provinzſtatthalter
angewieſen, die Tuneſen, welche zerſtreut in der
Türkei leben, als türkiſche Unterthanen zu be
trachten, da die Schutzmachtſtellung Frankreichs

egenüber Tunis von der Pforte nicht anerkanntſe Jn der Tonkinfrage zur Abwechſelung
wieder einmal Krieg in Sicht! Marqunis Tſeng
hat in Paris neue Vorſchläge ſeiner Regierung
unterbreitet, die aber nicht annehmbar ſein ſollen.
Die chineſiſche Regierung hat ferner dem diplo
matiſchen Corps in Peking eine Mittheilung fol-
genden Jnhaltes gemacht: China habe Alles,
was in ſeiner Macht ſtand, für die Erhaltung
des Friedens gethan, falls aber Frankreich weiter
vorginge, erwarte China mit Ruhe den Krieg.

Rußland. Der vor einiger Zeit von den
Journalen gebrachten Meldung gegenüber, daß
mehrere Moskauer Gymnaſiaſten wegen thätlicher
Beleidigung eines Lehrers nach Turkeſtan ver-
ſchickt worden ſeien, wird in einer Mittheilung
des Miniſteriums für den öffentlichen Unterricht
konſtatirt, daß ein Vorfall e e der angegebene
ich gar nicht zugetragen habe.b Sihent. Die Vernichtung der Armee

Hicks Paſcha's durch die auf 300,000 Mann ge-
ſchätzten Streitkräfte des falſchen Propheten, hat
in Aegypten Beſtürzung, in England Unruhe
hervorgerufen. An eine Zurückziehung der eng
liſchen Truppen vom Nil iſt unter den gegen-
wärtigen Umſtänden gar nicht zu denken, ja es
iſt leicht möglich, daß ſie ſelbſt gegen den Mahdi
vorrücken müſſen, der nicht zögern wird, ſeinen
Sieg auszunutzen. Die Stadt Chartum iſt ernſt-
lich bedroht.

zu halten ſei, iſt aber bisher zu keinem Reſultat
gelangt. Daß ganz außerordentliche Anſtreng
ungen nothwendig ſind, den ſiegreichen Rebellen
zu ſchlagen, liegt auf der Hand, denn ihm ſeine

Ein Miniſterrath in Kairo hat
ſich ſchon mit der Frage beſchäftigt, ob die Stadt

Eroberungen zu überlaſſen, haben weder die Eng
länder noch der Kyedive Luſt.

Der deutſche Kronprinz in Spanien.
Nach dreitägiger, theilweiſe recht ſtürmiſcher

Fahrt iſt das deutſche Geſchwader am Donnerſtag
Nachmittag 1 Uhr in Valencia eingetroffen. Der
Kronprinz befindet ſich ganz vortrefflich. Am
Mittwoch wurde an Bord des „Prinz Adalbert“
und der übrigen Schiffe der Geburtstag der
Kronprinzeſſin durch Gottesdienſt und ein Feſt
der Schiffsmannſchaften feſtlich begangen. Der
Empfang des Kronprinzen fand zunächſt durch
den deutſchen Geſandten Graf Solms, General
lieutenant von Loé, den Generalkapitän von Va
lencia, und den Generaladjutanten König Al-
fonſo's, General Blanco, ſtatt, welche ſich in einer
ſpaniſchen Schaluppe an Bord des „Prinz Adal
bert“ begeben hatten, der am Hafeneingange von
Valencia, hinter ſich das deutſche und ſpaniſche
Geſchwader, hielt. Nachdem die Schiffe im Hafen
unter den üblichen Ehrenbezeugungen vor Anker
gegangen waren, begab ſich der Kronprinz mit
den genannten Herren und ſeiner Begleitung
unter dem Donner der Kanonen an's Land, wo
er unter dem Triumpfbaldachin von dem Prä-
fekten der Stadt und den Civilbehörden begrüßt
wurde. Zwölf junge Mädchen in andalouſiſcher
Tracht ſtreuten Blumen, als der Kronprinz ſich
nahte und boten ihm Früchte dar, welche dankend
entgegengenommen wurden. Die Stadt iſt mit dem
Hafen durch eine parkähnliche Anlage verbunden, an
welcher 5 Regimenter in Parade aufgeſtellt waren.
Beſonders hoben ſich die Lanciers auf ihren
ſchönen Pferden vortheilhaft hervor. Hier rer-
ließ der Kronprinz den Wagen und ließ die
Truppen Revue paſſieren. Von dort ſetzt er
den Weg zur Stadt im Wagen fort, von lauten
Ovationen begleitet. Der Eindruck von Valentia

und deſſen Umgebungen, ſowie das Volksleben
auf den Straßen iſt vollſtändig originell und
überraſchend. Der Platz vor dem Gouver-
nementshauſe, in dem der Kronprinz abgeſtiegen,
war andauernd mit einer großen Menſchenmenge
angefüllt, welche ihren ſympathiſchen Gefühlen
immer wieder Ausdruck gab. Viele Damen be-
fanden ſich darunter. Das Wort „Willkommen“
in deutſchen Farben findet ſich vielfach an den
Facaden der Häuſer. Der Kronprinz hat
einen außerordentlichen Eindruck auf
die Spanier gemacht und die ſich
überall kundgebenden Sympathieen
ſind unbeſchreiblich. Jm Gouvernements-
gebäude fand nach kurzer Raſt ein großer Em-
pfang ſtatt, bei welchem der Kronprinz wieder
holt Anlaß nahm, den Behörden ſeinen Dank
für den Empfang und dem Truppenkommandeur
ſeine Anerkennung auszuſprechen. Dann machte
der Kronprinz noch eine Fohrt durch die Stadt
zur Beſichtigung der hervorragendſten Bauwerke;
auf dem ganzen Wege wurde er mit lauten Zurufen
begrüßt! Später fand im Palais des General-
kapitäns ein Diner ſtatt, ber welchen der Kron
prinz den Platz in der Mitte der Tafel einnahm.
Zu ſeiner Seite und ihm gegenüber ſaß ſeine
Begleitung, die hervorragenden Notabilitäten der
Stadt, der deutſche Geſandte der Eiſenbahn
director, der Präſident des Generalraths er.
Bei der Tafel erhob ſich der Kronprinz und
brachte einen Toaſt aus auf den König Alfons
auf Spanien, die Stadt Valencia, welche ihm
einen ſo freundlichen Empfang bereitet. Der
Bürgermeiſter der Stadt erwiederte dankend mit
einem Toaſt auf Deutſchland, Kaiſer Wilhelm
und den Kronprinzen und gab den Wünſchen
nach Erhaltung der freundſchaſtlichen Beziehungen
zwiſchen beiden Ländern Ausdruck. Nach dem
Diner beſuchte der Kronprinz das Theater, wo
er wieder Gegenſtand der begeiſterſten Huldigun-
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Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

5. With.
(Nachdruck verboten.)

XXIV.
Beſonders in dem kaiſerlichen Palaſte und

höheren Orts wurde der Mord Wladimirs ver-
ſchieden gedeutet. Das Oberhaupt des Staates
intereſſirte ſich lebhaft für die Sache wegen ihrer
politiſchen Färbung und was ihre Majeſtät die
Kaiſerin anbelangt, ſo erfaßte ſie begierig alle
Einzelheiten derſelben, in Anbetracht des Wohl
wollens, welches ſie für Staſia hegte.

Der Friſeur der Kaiſerin, Gräff, haupt-
ſächlich, dieſer exentriſche Franzoſe, von welchem
ſchon einmal die Rede war, hatte es ſich zur
Aufgabe gemacht die Erzählung der Thatſachen
auszuſchmücken.

Er brachte ſeine eigenen Phantaſien darunter,
vereinigte das Unvereinbarſte mit kühnem Rede-
ſchwung und trug ſeine Märchen, während er
die Kaiſerin friſirte, mit gewiſſenloſer und un
verſchämter Keckheit vor.

Er kümmerte ſich nicht im Entfernteſten um
die Wahrheit, er hatte, nur den einen Zweck,
ſeine erlauchte Herrin zu unterhalten und unter
miſchte mit unausſprechbaren erdichteten Zuſätzen
das Gewebe ſchon bekannter Thatſachen.

Zu dem Werke der Verläumdung, welches
der Friſeur Gräff in der Leichtfertigkeit ſeines
Herzens und ohne Schlimmes dabei zu denken,
vollbrachte, half Jedermann mit.

Demnach machte die Verläumdung ihren
Weg, ſich vergrößernd von Stunde zu Stunde,
von Tag zu Tag zunehmend, erſt ſchüchtern
an der Erde kriechend, dann alle Stimmen in
ein furchtbares Gemurmel zuſammenfaſſend,
ſchließlich losbrechend wie der Donner an einem
Gewitterhimmel.

Jn dieſer Weiſe hatte die Verläumdung
Staſia mit ihren tauſend Fäden umgarnt wäh-
rend die kleine Gräfin allein in ihrem Palaſte
weinte und träumte, zerriß die Verläumdung
ihren Ruf mit gierigen Biſſen um ſo giftiger,
als Staſia reiner war und wenig Anhaltspunkte
bot für den niederen Klatſch einer ſkandalſüch-
tigen Geſellſchaft.

Semene, der Pflegevater Staſia's, war jeden

(95. Fortſ.)

Tag froh, von Moskau gekommen zu ſein, um
ſich der Gräfin zur Verfügung zu ſtellen.

Er fühlte unklar, daß ſeine Aufgabe jetzt
beginne.

Dieſer plumpe Geſelle, dieſer ungebildete
Bauer hatte eine ungemeine Feinfühligkeit des
Herzens. Wie ein Weib hatte er unbeſtimmte
Vorahnungen gehabt; er war ihnen gefolgt und
es fand ſich nun, daß ſein blinder Glaube hell-
ſehender war als alle diplomatiſchen Geſchicklich-
keiten.

Er ſammelte genau alle Gerüchte, welche
aus der Stadt zu ihm drangen und man muß
geſtehen, all das Gerede, in verſchiedenſter Form
vorgetragen, in der gewöhnlichen Sprache der
Muſchicks oder in der gewählteren der Bürger
und Kaufleute, betrübte und beunruhigte ihn,
denn die öffentliche Meinung war Staſia ent-
ſchieden ungünſtig.

Unter dem Volke, welches ſich wenig mit
Politik beſchäftigt, wo das Wort ſelbſt gar nicht
verſtanden wird, konnte man nicht annehmen,
daß bei dem Morde Wladimirs die Nihiliſten
die Hand im Spiel hatten.

Dieſes fand es nun ganz natürlich, der
Gräfin den Mord zuzuſchreiben. Sie war es,
welche, um ſich eines undankbaren, verſchwende-
riſchen, unmoraliſchen Gatten zu entledigen, ihn
hatte tödten laſſen.

Man erzählte ſich mehr wie eine Geſchichte,
welche der Gräfin nicht zum Vortheil gereichte,
und da ſchließlich Alles bekannt wird, machte
man Gloſſen über das Duell zwiſchen Serge
und Wladimir und hauptſächlich über den Be
ſuch, welchen Staſia im Geheimen dem Ver-
wundeten gemacht hatte. Man reihte geſchickt
alle Umſtände an einander und die Menge als
richtiger, öffentlicher Ankläger, gelangte zu be
klagenswerthen Schlußfolgerungen.

Am Hofe, wo man die geſammelten Akten
über den Vorfall unter der Hand hatte und wo
in Wirklichkeit der Prozeß eingeleitet wurde,
wußte man nicht bei welcher Anſicht ſtehen zu
bleiben wäre, aber am Ende war man doch zu
dem Schluſſe gelangt, daß es nicht unwahrſchein-
lich wäre, Staſia für ſchuldig zu halten.

Jn Beantwortung dieſes Punktes war man
nicht verlegen. Wüßte Staſia nichts von dem
Komplotte der Nihiliſten? Wienigſtens konnte
man ſie getroſt deſſen anklagen, denn da ſie die
Hauptanführer der Sekte bei ſich empfing, war

es ſchwer zu behaupten, daß ſie in völliger Un
kenntniß handelte.

Staſia war alſo wenigſtens des Nihilismus
ſchuldig und verfiel ſomit dem Geſetz.

Man konnte aber keinen rechtskräftigen Be-
weis führen. Außerdem ſprach die Vergangen-
heit Staſia's ſehr zu ihren Gunſten.

Wir müſſen noch hinzufügen, daß Staſia
unter der Ariſtokratie eine Ausnahmeſtellung
einnahm und daß eine leichthin vollzogene Ver-
haftung eine allgemeine Empörung herbeigeführt
hätte denn obſchon die öffentliche Meinung gegen
die Gräfin ſich kundgab, hätte es nur eines
Schattens, eines Nichts bedurft, um einen Um-
ſchlag zu ihren Gunſten herbeizuführen.

Das Gericht war in großer Verlegenheit.
Es bedurfte einer höchſten Entſchließung,

von dem Kaiſer direkt ausgehend aber es wurde
zu gleicher Zeit vorgeſchrieben daß die größte
Schonung der Gräfin gegenüber beobachtet werde

Der höhere Beamte, welcher auserſehen war,
den Befehl der Gräfin zu notificiren, mußte ſich
dazu verſtehen, ſobald wie möglich ſich ſeines
ſchweren Auftrags zu entledigen.

Sich dem Palaſte Roſtow nähernd, fühlte,
trotz ſeiner Uebung in derartigen Geſchäften, der
Beamte einige Angſt; es handelte ſich darum,
eine traurige Pflicht zu erfüllen, es aber mit
e Höflichkeit eines gewandten Weltmanns zu
thun.

Er wurde von Semene eingeführt. Jn der
ſtillen treuen Ergebenheit dieſes Leibeigenen lag
alles Zartgefühl einer tiefen Freundſchaft.

Staſia ſaß mit einer Stickerei beſchäftigt an
dem Fenſter, ſie litt unter jener Schwermuth
eines frühzeitig getrübten Daſeins, welches nichts
mehr mit dem Glücke gemein hat.

Der Beamte verbeugte ſich.
Gleich bei den erſten Worten hatte ihn

Staſia verſtanden. Sie richtete ſich empor und
die Augen weit geöffnet vor Erſtaunen, die Bruſt
beengt, fand ſie keine Worte, ſo hart war der
Schlag, der ſie traf, ſo ganz unverdient.

„Mein Auftrag iſt ſchwer,“ ſagte der Offizier,
„ich hatte, um ihn ausführen zu können, mehr
Muth nöthig, als ich auf dem Schlachtfelde be-
dürfte. Jch habe nur noch beizufügen, daß es
der Wille der Majeſtäten iſt, Sie mit der größten
Achtung behandelt zu ſehen. Sie werden durch
aus nicht als Schuldige betrachtet, aber der
Wortlaut des Geſetzes iſt ſtreng. Bis auf wei-
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gen war. Nach Beendigung des zweiten Aktes nahm
der Kronprinz die ihm von der Municipalität dar
gebotenen Erfriſchungen an. Sodann verließ
er, geleitet vom Präfecten und Bürgermeiſter,
das Theater und begab ſich zum Bahnhof,
um gegen Mitternacht unter den Hochrufen
der zahlreich zuſammengeſtrömten Bevölkerung
die Reiſe nach Madrid fortzuſetzen. Bei der
Verabſchiedung äußerte der Kronprinz wieder-
holt ſeine lebhafte Befriedigung über die Auf-
nahme in der Stadt. Das „Journal Pro-
vincias“ ſagt, es habe ſich noch kein
Fürſt in Valencia eines ſo herzlichen
Empfanges zu erfreuen gehabt als der
Kronprinz. Bemerkt ſei zur Ergänzung noch,
daß der Kronprinz ſeine ſchleſiſche Dragoner-
uniſform trug. Der Sturm, welcher die Fahrt
verzögerte, wüthete von Dienſtag bis Mittwoch
Vormittag. Die Vereinigung des deutſchen und
ſpaniſchen Geſchwaders fand Donnerſtag früh
unter den üblichen Ehren ſtatt.

Weitere Telegramme melden Als der Kron-
prinz am Donnerſtag im Palais des Gouverneurs
von Valencia angelangt war, betrat er den Balkon
deſſelben um der zahlreichen vor dem Palais
harrenden Bevölkerung für die fortdauernden
Begrüßungen durch Verneigen zu danken. Bei
dem Lunch im Theater toaſtete er abermals auf
die Stadt Valencia. Bald nach der Ankunft
richtete der Kronprinz ein Telegramm an den
König Alfonſo, in welchem er ſeine Freude über
den ausgezeichneten Empfang ausſprach. Der
König antwortete ſofort und hieß ſeinen hohen
Gaſt herzlich willkommen.

Auf ſeiner Reiſe von Valencia nach Mad-
rid iſt der Kronprinz am Freitag früh acht Uhr
in Alcazar eingetroffen und von den Behörden
empfangen. Eine Truppenabtheilung hatte auf
dem Bahnhof Aufſtellung genommen und er-
wies die militairiſchen Honneurs. Die Ankunft wo

des Kronprinzen in Madrid erfolgte Freitag
Mittag 11 Uhr, er wurde auf das herzlichſte
empfangen. Zuſammen mit König Alfonſo fuhr
er in das Schloß, wo die Miniſter u. Großwürden-
träger ihn erwarteten. Auf dem Wege durch
die Stadt wurde der Kronprinz von der unab-
ſehbaren Menge mit lauten, ſympathiſchen Rufen
begrüßt. Von den Balkons grüßten die Damen
durch wehende Taſchentücher. Jm Schloß fand
große Cour ſtatt.

Todesfälle Jn Poſen iſt ter dortige Ober-
bürgermeiſter Kohleis, Mitglied des Herrenhauſes, am
Frertag Nachmittag geſtorben.

Theater in Leipzig.
Neuestz: Sonntag, 25. November. Fidelio. Oper

in 2 Acten von R. Treitſchke. Muſik von L. van Beet
boven. Altes: Sonntag, 25. November. Anfang 3
Uhr. Zu ermäßigten Preiſen. Volksthümliche Vorſtellung.
Martin Luther. ReformationsDrama in 5 Acten
und einem Vorſpiel von Wilhelm Henzen. Anfang 7
Uhr. Gaſtdarſtellung der Frau Olga Lewinsky-Precheiſen
vom Königl. Theater zu Kaſſel. Fedora. Drama in
4 Aufzügen von Victorien Sardoun, Deutſch von Paul
Lindau, Fedora: Frau Olga Lewinsky-Precheiſen

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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9 JHeller'sche Spielwerkoe.
Die mannigfachen Gebiete der Kunst, Mechanik

und Industrie haben in ihrer Totalität keinen zweiten
Gegenstand auſzuweisen, welcher sich so vortrefflich
als sinniges Weihnachtsgeschenk eignet, wie diese als
vollendet anerkannten Heller'schen Spielwerßke, welche
auf allen Ausstellungen, zuletzt in „Melbourne 1881
und in „Zürich 1883“ mit den ersten Preisen ge-
krönt wurden.

Es giebt Keine Beziehungen noch so zarter Na-
tur, dass nicht ein Heller'sches Spiel(werk im Sinne des
Wortes das passendste Weihnachtsgeschenk wäre.

Werthgegenstäncle das Zartgefühl verletzen,

teren Befehl bleiben Sie auf Ehrenwort Gefangene
in ihrem Hauſe. Sie werden in keiner ihrer
Lebensgewohnheiten geſtört werden.“

Die Gräfin dankte dem Ehrenmanne, ſein
Auftrag lautete zwar ſehr hart, aber er ent-
ledigte ſich desſelben auf ſo ſchonende Weiſe,
daß es ihr unmöglich geweſen wäre, offen ihre
Entrüſtung zu zeigen.

Nach dem Weggehen des Beamten überkam
Staſia die äußerſte Muthloſigkeit, die Conſequen-
zen des gewaltſamen Todes ihres Gatten traten
ihr mit einer Klarheit vor die Augen, wie ſie
ſolche bis dahin noch nicht erkannt hatte.

Um der Form zu genügen, wurden Wachen
an die Eingänge des Palaſtes Roſtow geſtellt.

Das niedere ruſſiſche Volk iſt ſchweigſam;
es nimmt die Handlungen der Regierung mit
vollſtändigem Gleichmuth hin. Es war nicht
das Gleiche bei den anderen Klaſſen der Bevöl-
kerung.

Bei den Revolutionären und Nihiliſten war
die Arreſtation Staſia's von ſchlimmer Vorbe-
deutung. Die Regierung ſchien zu einer ſchreck-
lichen Züchtigung entſchloſſen.

XXV.
Die Einleitung des Prozeſſes der Nihiliſten

hatte von dem Tage an begonnen, wo Wladimir
ermordet worden waren, aber in Wirklichkeit nahm
die Sache erſt Geſtalt an, nachdem der Kaiſer
befohlen hatte, daß Staſia in Arreſt zu er-
klären ſei.

Die Gräfin mußte alle Kränkungen der
Verhöre und Verdächtigungen erdulden. Jn
Folge einer ſpeciellen Vollmacht, abweichend von
dem gewöhnlichen Geſchäftsgange, wurde ein
Unterſuchungsrichter zu ihr beordert und ſie
war genöthigt, unter den Augen des Gerichts
ſchreibers Rede zu ſtehen.

Staſia antwortete kurz oder ausweichend.
Die Fragen, welche ihr vorgelegt wurden,

noch ſo delikat und taktvoll vorgebracht, be-
rührten nichtsdeſtoweniger ihre Privatverhält-
niſſe; dies verletzte und empörte ſie.

Hierauf fand eine Hausſuchung ſtatt. Nicht
allein die Gemächer Wladimirs wurden durch-
forſcht und durchwühlt, ſondern auch die Möbel,
in welchen die Gräfin ihre geheimen Papiere
und Correſpondenzen bewahrte, ſie mußte ihre
Schubladen den indiskreten, prüfenden Blicken
eines Polizeioffiziers preisgeben.

Jn dem Augenblicke, als der Unterſuch-
ungsrichter mit ziemlich wenigem Erfolge ſich
zurückziehen wollte, ereignete ſich ein Zwiſchen-
fall.

Auf Staſia's Arbeitstiſch lag ein Notiz-
buch, einem Album ziemlich ähnlich. Der Be-
amte hatte es an den vorhergehenden Tagen
geſehen es war ihm auf efallen und mehrmals
war er ſchon auf dem Punkte geweſen, Einſicht
deſſelben zu verlangen, aber immer wieder zer-
ſtreut oder abgezogen, hatte er ſeinem Vorhaben
keine Folge gegeben.

Diesmal brachte der Zufall ihm wieder ins
Gedächtniß, was er ſchon längſt beabſichtigt hatte.

Durch eine Bewegung Staſia's fiel das
Notizbuch plötzlich zur Erde. Der Offizier
bückte ſich eilfertig, um es aufzuheben.

„Bemühen Sie ſich nicht,“ war Staſia eben
im Begriff zu ſagen

Aber mit Blitzesſchnelle hatte der Beamte
den Gedanken Staſia's durchſchaut; er errieth,
daß etwas Verdächtiges vorlag. Der Erfolg des
Prozeſſes hing möglicher Weiſe von dieſem Zu-
fall ab. Der Offizier bat um die Erlaubniß es
durchzuſehen.

Dieſe Erlaubniß konnte nicht verweigert
und ſelbſt wenn es geſchehen wäre, würde es ihn
wenig gekümmert haben. Noch ehe Staſia zu-
geſtimmt hatte, las er.

Er las, und je länger ſeine Augen über
die Seiten glitten, von Linie zu Linie eilend,
je mehr hellte ſich ſeine Phyſiognomie auf.

Es war Staſia's Tagebuch, welches ſie
ziemlich regelmäßig führte. Sie notirte da-
rinnen, was ſie Gutes und Schlimmes erlebte.
Es herrſchte keine große Pünktlichkeit in dem
Buche, aber Ereigniſſe des gewöhnlichen Lebens
waren Tag für Tag darin eingeſchrieben. Die
wichtigſten ſtanden neben ganz unbedeutenden
und mancher Gedanke war mit flüchtiger Feder
oder zitterndem Stift wie eingegraben.

Mit einem Blick, faſt inſtinktiv hatte der
Beamte die ganze Wichtigkeit ſeines Fundes er-
kannt. Er erhob ziemlich verlegen die Augen,
mußte ſie aber wieder vor dem ruhigen, klaren
Blicke der Gräfin ſenken.

Seinem Rechte nach hatte er das Notiz-
buch zu behalten.

Alles nöthigte ihn dazu, ſeine Pflicht, die
ausdrücklichen Befehle der dritten Section und
auch das Jntereſſe an dem Prozeſſe. (Frtſ. f.)

Nutzobjecte die Empfindlichkeit reizen, da eignet sich
das Spieſwerk in vorzüglichster Weise Ja aller
Welt wird ein solches willkommen sein denn wer
auf Erden hat Keine Stunden der Vereinsamung, in
welchen ihn jenes Gefühl von Wehmuth oder Ver-
bitterung überkommt, das man „Weltschmerz“ nennt;
und wem ist Musik diese Universalsprache aller
Herzen in solchen Stunden nicht Trösterin
nicht Zeitverkürzerin!? Ein solches Werk ist auch
jenen Personen nicht warm genug zu empfehlen,
welche Lebensstellung, Krankheit, Verwaisung u. s. W.
zur Einsamkeit verurtheilen Es bietet Zerstreuung
und Genuss, umsomehr als der Fabrikant mit ſeinem
Geschmacke das Repertoire jedes einzelnen Werkes
zusammenstellt. Die populärsten und besten Ton-
stiichke aus ältern und neuesten Operetten, die mo-
dernsten Compositionen anf dem Gebiete der Tanz-
musik, die beliebtesten Lieder der hervorragendsten
Tondichter werden in correctester Weise von den
Heller'schen Werken zu Gehör gebracht.

Für Hotels, Restaurants, Conditoreien n. s. W.
giebt es keine einfachere und sicherere Anziehnngs-
kraft als solch ein Spielwerk. Wie uns von den ver-
schiedensten Seiten bestätigt wird, haben sich die
Einnahmen solcher Etablissements durch die Anschaff-
ung eines Spielwerkes geradezu verdoppelt: darum
jenen Wirthen und Heschäftsinhabern, die noch nicht
im Besitze eines Spielwerkes sind, nicht dringend
genug anempfohlen werden kann, sich dieser als s0
sicher sich erweisenden Zugkraft ohne Zögern zu be-
dienen auf Wunsch werden Zahlungserleichterungen
gewährt.

Den Herren geistſichen, welche aus Rücksichten
für ihren Stand, oder der Entfernung wegen Con-
certen u, s w. nicht beiwohnen können, bereitet
solch ein Kunstwerk den schönsten und dauerndsten
Genuss-

Diesen Winter kommen 100 der besten Werke,
im Betrage von Francs 20,000, als Prämien zur Ver-
theilung, und kann selbst der Käufer einer kleinen
Spieldose dadurch in den Besitz eines grossen Werkes
gelangen, da auf je Francs 25 ein Prämienschein ent-
fällt. Reichhaltige illustrirte Preislisten nebst Plan
werden auf Verlangen franco zugesandt. Wir rathen
selbst die kleinste Bestellung direct an die Fabrik in
Bern zu richten, da dieselbe ausser in Nizza nirgends
Niederlagen hält, und vielſach fremde Fabrikate als
ächt Heller'sche angepriesen werden. Jedes Werk
trägt, was wohl zu beachten ist, den Namen des
Fabrikanten J. H. Heller, welcher auch Lieferant
fast aller Höfe und Hoheiten ist,

Weitere Erfolge.
Von Tag zu Tag häufen sich die Beweise der

grossartigen Heilerfolge, welche durch die Dr. Lie-
baut'sche Regenerationskur (die sich bekanntlich auf
40 jährige reiche Erfahrungen des Chefhospitalarztes
Dr. Liebaut stützt) erzielt werden. So wandte sich
u. A. am 7. Mai a. e. Herr F. Schwieger, Rentier in
Karlsruhe in Baden, Kaiserstr. 162, nach Durchlesung
der Broschiire an den Herausgeber um Rath in seinem
speciellen Falle:

„„Im zunehmenuden Alter des 70. Jahres ſinde ich
„es bei einer sonst sehr guten Körperconstitution von
„Jahr zu Jahr weniger leicht, wie sonst die mich
„seit lange öfters heimsuchenden Hämorrhoidal- und
„„rheumatischen Beschwerden durch Palliatire wie

Rhabarber oder sonst dergleichen in Schranken zu
„halten etc. etc.

Am 2. Juli nach Befolgung der von Herrn Dr.
Libaut ertheilten Rathschläge berichtet Herr Schwie-
ger: „Ich beehre mich Ihnen mitzutheilen, dass ich
„meine Kur bis morgen genau nach Vorschrift be-
„endet habe. Ich bin ertreut, dankbarlichst bestäti-
„gen zu können, dass die Kurerfolge bisher als auf-
„„fallend heilsam auch bei mir sich erwiesen haben.

Als Heilwirkung habe besonders hervorzuheben
„Die Beseitigung von catarrhalischen Aſſectionen der
„Luftröhre. Erstarkung der Muskulatur und Ver-
„schwinden der rheumatischen Schmerzen überhaupt
„bei jeder Körperbewegung wie Sitzen, Liegen oder
„Gehen, Nach etwa 14 Tagen konnten die bis da-
„hin kaum stündigen Promenaden mehr und mehr
„ausgedehnt werden und sind jetzt Kaum begrenzt,
„in freier fast jugendlich elastischer Bewegung, wie
„mindestens 10 Jahre früher in meinen noch recht
„gesunden und arbeits vollen Tagen.

„Jedes Gefühl von Befangenheit, Druck im Kopf
„oder gar Schwindel hat aufgehört.

„Das Chiragra, worüber ich zuletzt berichtet;
„erscheint geschwunden etc. ete

„Bei so herrlicher Wirkung meiner Kur und
„Kurfleisses sage ich meinen besten und aufrichtigen
„Dank und bin gern bereit, jedem Leidenden über
„die günstigen Kesultate Auskunſt zu ertheilen

NB. Die Broschüre Die Dr. Liebaunt'sche Re-
generationskur st. à 50 Pf. zu haben in Magdeburg
in der C. Höritz schen Buchhandlung.

Von der Ausſtellung für Hygiene 2e.
Unter den zahlreichen Pavillons in den Gartenanlagen

der Ausſtellung erfreute ſich derjenige der Firma J. und
C. Blooker in Amſterdam der ganz beſonderen Gunſt des
Publikums, denn eine ächte Holländerin, geſchmückt mit
der Nationalhaube aus purem Gold und ſehr reicher Dia
mantengarnitur verabreichte hier den rühmlichſt bekannten
Cacao der Firma gratis, um Jedem Gelegenheit zu geben,
ſich von dem Wohlgeſchmack dieſes Getränkes zu überzeugen.

Die Niederlagen der Firma ſind üder ganz Deutſch
land verbreitet und iſt der Cacao auch bier am Platze
überall vorräthig. Wie wir hören iſt der Cacao der Firma
J. und C. Blooker in Amſterdam auf der Jnternationalen
Aueſtellung 18583 mit der goldenen Medaille prämürt
worden.
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W eilf. Fälle ebenf. m sehr hält ſtets größtes L erR es Lager hie inErnst Haasengier kurzer Zeit. Vur von J et ger hier Eine Junge Kuh noem

z 12 2. 6 W mit dem Kalbeſteht zu ver- des keBansgeschäft, Halle a/S. S 4 s Ihr. Ans- L. r käufen in Reif er n e V aufen in Reipiſch Nr. 24. d hm e en der Kbrieflich in. versehwies. Windberg Nr. 7. Druck und Verlag von A. Leidholdt. mit

Hierzu eine Beilage, ſich
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ſtern war
Das früher blühende Geſchäft litt ſchon lange

unter der Theilnahmloſigkeit der VereinsMit-

ſtrafrechtliche

Sonntag
den 25. November.

Merſeburger Kreisblatt Beilage
zu Nr. 276.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 24. November 1883.

O. Stadtverordneten wahl. Nur 6
Wähler weniger betheiligten ſich heute bei der
Ergänzungswahl für die J. Abth. Ale
Erſatzmann bis ult. 1885 wurde mit 30 Stimmen
der Bauunternehmer Herr Graul gewählt, bei
der Wahl für den Erſatzmann bis ult. 1887 er-
hielten Herr Konditor G. Schönberger 19
und Herr Lederfabrikant Rum mel 14 Stimmen,
die, da die Majorennität nicht erreicht iſt, zur
engeren Wahl geſtellt werden.

Das Reichsgericht hat eine beſonders für
Reſtaurateure wichtige Entſcheidung gefällt, nach
welcher der Verkanf von nicht unechten,
nachgeahmten Bieren als „echte,“ beiſpiels-
weiſe als Pilſener, Erlanger, Nürnberger oder
Culmbacher Bier, als Betrug zu beſtrafen iſt,
ſelbſt wenn der Preis dem Werthe der geliefer-
ten Waare entſprach und einzelne Käufer, mit
der Lieferung zufrieden, weitere Beſtellungen
gemacht haben.

t. Man erzählt ſich, die Frau eines
Beamten habe beim Ausnehmen einer Gans,
welche ſie für 3 Mk. gekauft, in dem Kropfe
derſelben ein 5-Markſtück in Gold gefunden. Ein
ſo billiger Gänſebraten dürfte wohl zu
den Seltenheiten gehören.

Weißenfels, 21. Novbr. Der an Stelle
des als Regierungs und Schulrath nach Stettin
verſetzten Herrn Seminardirector Bethe von Cam-
min in Pommern zum hieſigen Königl. Schul-
lehrerSeminar verſetzte Herr Seminardirector
Hauffe, traf geſtern hier ein, um die Directorial-
Geſchäfte zu übernehmen. Ein höchſt beklagens-
werther Unfall hat geſtern einen Einjährig-Frei-
willigen Huſaren der hieſigen 2. Eskadron da-
durch betroffen, daß er beim Voltigiren vom
Pferde ſtürzte und einen äußerſt ſchweren Bein-
bruch ſich zuzog.

Magdeburg. Hier iſt bereits ein Lokal-
comite zuſammengetreten, um einen Zweigverein
der deutſchen Lutherſtiftung zu begründen. Unter-
zeichner des bezüglichen Aufrufes ſind die erſten
Männer der Stadt.

Militäriſches] Ueber weitere Truppendis-
locationen in den Oſtprovinzen berichteten wir ſchon.
Es werden jetzt von verſchiedenen Blättern neue Beiträge
zu dieſer Angelegenheit g bracht, ohne daß damit etwas
Authentiſches geſagt würde. Daß die betreffenden Korps
ſo konzentrirt werden, daß ein ſehr ſchneller Aufmarſch an
der Grenze erfolgen kann, iſt eine längſt bekannte Sache.

Es ſcheint an maßgebender Stelle beabſichtigt zu ſein,
den Militärkapellmeiſtern einen höheren Rang als
den des Vizefeldwebels, welchen ſie jetzt einnehmen, zu ver
leihen. Die „KreuzZtg.“ ſpricht von dem Range als
FeldwebelLieutenant.

Gerichtsweſen. Wie nach dem ganzen Verlau-
ver Verhandlungen des Prozeſſes Dickhoff zu erf
warten ſtand, hat der Verurtheilte durch ſeinen Vertheidiger,
Rechtsanwalt Saul, die Reviſion angemeldet,

Vermiſchtes.
Ueber das Vermögen des Directors

der Verkaufsſtelle des Berliner Haus-
fr auen-Vercins, Kaufmann Theodor Morgen-
ſern, der Gemahl der bekannten Frau Lina
Morgenſtern, iſt der Konkurs eröffnet. Morgen-

für die Paſſiva perſönlich haftbar.

glieder.

Der „Frankf. Ztg.“ zufolge ſoll die
Unterſuchung gegen den Reichstags

abgeordneten Antoine in Metz (wegen Hochver-
raths) eingeſtellt ſein.

Als Nachtrag zur Lutherfeier
mag es geſtattet ſein, auf ein Kurioſum hinzu-

weiſen, das wohl einzig in ſeiner Art daſteht,
indem es den

des katholiſchen Heiligenkultus, ſeinerſeits unter
die heiligen
der Kirche zu Toſtedt

mit Gemälden und Statuetten geziert iſt, findet
ſich nämlich unter den 12 Apoſteln, Johannes

großen Reformator den Bekämpfer

verſetzt. An der Kanzeltreppe in
im Lüneburgiſchen, welche

dem Täufer und Paulus vor den beiden Letzt
genannten S. Martinus Lutherus. Dies Bei-
ſpiel iſt wohl das einzige, in welchem Luther
mit der Bezeichnung „Sanctus“ geehrt erſcheint.

Ein Schaffner hatte kürzlich auf der
Fahrt von Lennep bis Barmen 25 Perſonen in
einem Waggon3. Klaſſe eingeſchloſſen,
da man glaubte, daß Jemand ohne Billet ſich
im Wagen befunden habe. Auf erhobene Be-
ſchwerde bei der Eiſenbahn Direction in Düſſel-
dorf iſt der betreffende Beamte „wegen der
durchaus ungehörigen Handlungsweiſe in eine
verſchärfte Disciplinarſtrafe genommen und die
Direction ſpricht den „Eingeſperrten“ ihr Be-
dauern über den unangenehmen Vorfall aus.“

Jn Straubing iſt dieſer Tage ein
Prozeß wegen Unterſchiebungeines Kindes
beendet. Freifrau von Cloſen wurde zu 5, Anna
Eder zu 3 Monaten und Magdalena Schießl zu
15 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Der ſchweizeriſche GeneralOchſen-
bein hatte vor Kurzem das Unglück, ſeine Frau
zu erſchießen. Der 72 Jahre alte Mann wird
von Freund und Feind aufrichtig bedauert.

Profeſſor Freudenreich aus Bern
und Doctor Miquel aus Paris haben in ver-
ſchiedenen Theilen der Schweiz Luft einge-
fangen und auf ihre Reinheit unterſucht. Jhr
Schluß iſt, daß die reine Luft ertt bei 2000 bis
4000 Meter über der Meeresfläche beginnt. Die
Luft am Thuner See dagegen ſei ſchon von Bak-
terien belebt; doch können deſſen Bewohner ſich
immerhin mit der Betrachtung tröſten, daß die
über ihnen lagernde Luft ungefähr 7000mal
weniger Bakterien enthält, als in Paris die Rue
Rivoli. Und doch iſt die Luft der Rue Rivoli
tauſendmal geſunder als die anderer Hauptſtädte.

Ein November-Lied.
Wann vom Nagelpflock ſtolz der Ueberreck

Steigt und ſchreitet aus des Leihamts Thor,
Wann nach altem Brauch, ſtatt der Wärme, Rauch
Qualmend puſtet der Kamin hervor,
Wann das Eisbein zart, Sauerkohl gepart,
An des Speiſezettels Kopfe thront,
Sieh' dann trit ſt Du leis in des Jahres Kreis,
Herzerfriſchender Novemlermond!

Wann der Nebel braut und mißtönig laut
Auf dem Dach die Wetterfahne knarrt,
Wann von Thurm und Höh' mit der Nebelkräh'
Holde Zwieſprach nun die Dohle ſchnarrt,
Wann vom Mutter Grün zum Aſyl hin
Fröſtelnd zog der letzte Vagabond,
Sieh', dann trittſt Du leis in des Jah es Kreis,
Herzerfriſchender Novembermond!

Wann der Regen fließt und vom Himmel gießt
Unerſchöpflich ſich ein Wolkenmeer,
Wann von Weſten bald des Orkans Gewalt
Und bald wieder ſtürmt von Oſten her,
Wann, der ſtark gewillt, die Rekruten drillt,
Selbſt den Leutnant nicht der Schnupf en ſchont,
Sieh', dann trittſt Du leis in des Jahres Kreis,
Herzerfriſchender Novembermond!

Wann die Backe ſchwillt, ſich in Watte hüllt,
Und es ſchmerzlich reißt in Zahn und Ohr,
Wann es zieht und brennt, durch die Nerven rennt
Und als Fluß im Rücken bricht hervor,
Wann das Podagra, Chir- und Omegra
Luſtig bohrend ſein Gelenk bewohnt,
Sieh', dann trittſt Du leis in des Jahres Kreis,
Herzerfriſchender Novembermond!

a n r

Handels Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin, 23. Novbr. 490 Preußziſche Confols 101,10.
Oberſchleſiſche Eiſenb. Stamm-Actien A. C. B. E, 273,60.
Mainz Ludwigshafener Stamm-Actien 105,75. 4*/0 Ungar
Goldrente 73,40. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 77,
Deſterr.Rranz. Staatsbahn 527,
476,50 Tendent: ſchwach

Produkten-Förſe.
Berlin, 23. Novbr. Weizen (gelber) Nov. Dec. 179,20.

April-Mai 186,70 ſtill. Roggen Nov. -Dec. 146,50
April-Mai 140,29. MaiJuni 150,50 ſtill. Gerfte
loco 135 200. Hafer. Nov. Dec, 126,50. Spiritue
fo o 49,70 Novbr. 50, Aprit-Wai 49,70 feſt.

Rüböl loco 66, Novor. 65,50. April- Mai 65,40 M.
Magdeburg 23. Novbr. Land- Weizen 185--192 k.

glaiter engl. Weizen )75 182 Mk., RauhWeiren 168 175
Wik., Roggen 148 163 Ptk., Chevalier-Gerße 170 190
Bk, Land Gerſte 155--168 Mk. Hafer 137 153 Mi
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
lo o ohne Faß 49,30 49,70 Mk.

Oeſterr. CreditKeotien

Halle, 24. Novbr. Weizen 1000 kg flau, Mittelqual.
166 178 M., beſſere bis 183 M., feinſter märk. bis 190 M.

Roggen 1000 kg 148--168 M. Gerſte 1000 kg
ruhig, Land 155--175 M., feine Chevalier bis 190 M.
Futtergerſte 135 145 M. Gerſtenmalz 50 Kg prima
Qualität, 14 14,50 M. Hafer 1000 kg 146 bis
158 M. Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, 200
bis 215 M. Linſen 50 kg 12-20 M Kümmel 50
kg 25 26, M. Stärke 50 kg 19, M. Spiri-
tus 10000 Liter pCt. c. ermatt,, Kartoffel- 50,25 M.,
Rüben ohne Rüböl 50 kg 33,75 M.
Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 16. November 1883.

Angebot.

3Zf. Angeb. Geſ.
40 Hall. StadtObligat. v. 1882 4 100,25

3 v. 1818 3 974 Pfandbriefe d. Prov, Sachſ. 4 S 101
4*0 Sächſ. Provinzial Obligat. 4
42 Maneßf. Geweriſch -Oblig. 4 1101
49 UnſtrutRegul. Obligationen 4 100
5 Halleſche Zuckerſiderer- Anleihe 5 94
5 Hpth-Anl. d. Zuckerf. Körbisd. 5 101,50
5 Hypoth.-Anl d. Cröllw. Akt.

Papier- Fabrik. h 103Halleſche BankvereinsAktien 5 146
Halleſche ZuckerſiedereiActien le.
Körbisdorfer Zuckerfabrik- Aktien 4 145
Glauziger ZuckerfabrikActien J 953,50Zuckerraffinerie Halle A. 4 139,50 138,50
Sächſ Thür. Braunk St.-Act., 4 191
Sächſ.Thür. Braunk.St.- Prior. 5 191
Werſchen-Weißenf. Braunk.-Act. 4 210
conv. Dörſt.Rattmd. Bk.J.-A. 4 118,50
Naumburger Braunkohlen-Actien 4 75
Verein. Sächſ. Thür. St. Act. 4 60

St. -Priorität 4 113Hall Brauerei St.-Act (Michael 4 47
Hall. Brauerei Stamm-Prior. s 90Cröllwitzer Pap.Fabr,Act. 4 188
Zeitzer Maſchinend A. (Schäde) 4 2
Halleſche Maſchinenfabrik-Actien 4 249
Cönnern Malzfabrik- Acten 5
Landéeberger Malzfabrik-Actien 5 S S
Eilenburger KattunManuf. Act. 4
Kuxe d. Bruckd.-Nietl.-Bgbver, fe. z

Packh.-Act.*) ſe. 509Die Courſe der mit bezeichneten Effekten verſtehen
ſich pro Stück.

Meteoroltogiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18

d T e 23 11. Abb. s U. 24 T. Mrg. s U.
Barometer Mill. 749,5 753Therm. Celſius 17,0 4 2,9Reaumur 5,0 22,3Fabhrenbeit 43,6 4 34,3Rel, Feuchtigkeit 88,7 90,0Bewölkung 7 5Wind 8 88W.Stärke 5 5Therm. minimal C. 1,2. R. 1,0. F. 34,0

Niederſchläge 3, mm,

r die kleine und große Welt. 8
[Nachdruck verboten

RätbſelMan thut'e um zu ſagen
Das haſt du gut gemacht!
Man thut's um zu ſagen
Das haſt du ſchlecht gemacht!
Jm erſten Fall mit luſt'gem Eifer,
Jm zweiten Fall mit böſem Geifer
Jm erſten Fill mit Hand und Lungze,
Jm zweiten Fall mit gift'ger Zunge.

Togogryph
Ein Kleinod weiß ich von ſeltenem Werth,
Von den Guten, den Edlen hochgeehrt
Und iſt es auch einfach unſcheindar und klein,
So ſchließt es doch Liebe und Treue ein.

Seh ich aber von meines Wortes Zeichen
Ein einziges nur von allen weichen,
So ſchwindet dahin im Augenblick
Des Mundes Lächeln, der Seele Glück.
Die Augen ſeh' ich mit Thränen gefüllt,
Des Kummers und Unglücke düſteres Bild.

öſuangen aus Nr. 270.
Charade: Parade.
Palindrom: Roſe Eres.
Richtige Jöſungen ven Vorſtehendem

ſandien ein:
Charade: Herrmann Kleiſt Aug. H.
Palindrom: Paul W Lauchſtädt Aug. H Friedr.

Fiſcher.
Einſender, bei welchen kein Ort angegeben, be

finden ſich in Merſeburg

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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Ein Kutſcher, f Für Herren
welcher gut empfohlen, anſtändig, or- verkaufe ich Schaftstiefeln für S MII., nur beſtes Material,
dentlich und ehrlich iſt, wird zum nebſt gediegener Arbeit, geringere Sorten billiger, in
Neujahr auf dem Rittergute Wen-
gelsdorf bei Corbetha geſucht.

Eine Kapſel
von einer Patent- Achſe iſt ver
loren gegangen. Gegen Beloh-
nung abzugeben bei Herren
Döbold, Rambitz, DöboldErlersbach und F. Götze in

Weßmar. eUnter Altenburg Nr. 26
ſind ein Paar Läuferſchweine
zu verkaufen.

Mahertrahin. Cargueien

v. L. H. Pietsch Co., Breslau.
Die durch zahlreiche Dankſchreiben

anerkannt, bewährteſten und
beſten diätetiſchen Genußmittel bei

uſten, Keuchhuſten, Cartarrh,
eiſerkeit, Verſchleimung
als und Bruſtleiden, vom

einfachen Catarrh bis zur
Lungenſchwindſucht. Außer
zahlreichen Anerkennungen beſitzen wir

auch ein Dankſchreiben Sr. Durch-
laucht des deutſchen Reichs-
kanzlers, Fürſten von Bis-
marck.

Ertract à Flaſche 1 Mk.,u. 2,0. Caramellen ä Beutel 30
u. 50 Pfg. Zu haben in Merſe
burg bei Albert Meyer.

Il Kunst-bewerberlottere

des Architecten-Bereins.
Oeff. Ziehung am 5. Januar 1884

in Beriin.
Hauptgewinn: 10000 Mark

Werth, überhaupt 1273 Gewinne
im Werthe von 60 000 Mk., kein
Gewinn unter 15 Mark.

Eine Reducirung des Verlooſungs-
planes findet nicht ſtatt.

Looſe à I Mk. ſind zu haben an
in der Expedition des Kreis
biattes.

Visitenkarten
auf

engliſchen
Alabaster-Carton ff

A. Leidhoidt.

Achtunmng.
Kapitalien jeden Betrages

habe ich auf gute Grund-
ſtücke zu Ah h zu vergeben.

Auch fertige ich ſchriftliche
Arbeiten aller Art und em-
pfehle mich zur Abhaltung
von Auetionen und Ver-
mittelung von Käufen und
anderen Geſchäften, ſowieEinziehung von Forderungen.

Merſeburg, Breiteſtr. 13.

RR. rActuar a. D. ger. Taxator.

WannenbäderMarie Rumpfbäder
Bad. Dampfbäder

beſonders erprobt bei Nerven-
u. Magenkrankheit, Rheu-
matismus, Zahnſchmer-
zen.

Damen und Kinderſchuhen und Stiefeletten
größte Auswahl, billigſt.

Hochachtungsvoll

Peult. Mehne.
Diesem Buche verdanken schon viele Tausen

In dem vuhe Dr. W Hites Tugenneiſmeinode,
durch das wirklich echte Dr. White's Augenwasser von Traugott

S Ehrhardt in Oelze in Thüringen, welches ſchon ſeit 1822 in
S vielen Auflagen erſchienen iſt, findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes.

Die darin enthaltenen Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und

7

bieten ſichere Garantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franko Beſtellung und
So Beiſchluß der Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis verſandt durch TraugottjEhrhardt in Oelze in Thüringen und vielen anderen KannJ zu haben bei Herrn Guſt. Lots in Merſeburg.

woaiſ uoa Jumoajog dir v

r

Medieiniſcher Totaver,
beſter Ungarwein, von den Aerzten als beſes Stärkungsmittel
empfohlen für Kinder, Geneſende und Kranke. Um dieſen Wein auch Un
bemittelten zugängig zu machen, habe ich kleine Flaſchen zu 60 Pf. abgefüllt.

Reinheit garantirt. Medieiniſcher Leberthran weiß, neueSendung. Speeialitäten in Kindernährmitteln als: Neſtles
Kindermehl, Timpes Kraftgries, Knorrs Hafermehl, Leguminoſe empfiehlt die

Drogen- und Farben Handlung

von s Lehert,Burgſtraße 16.

P. F.
Hierdurch erlaube ich mir erge benst anzugzeigen, dassich neben meinem Posamenten- Wollwaarengese chäft eine

M eisswauren-landlung
kleine Riktterſtraße 18,

errichtet habe. und erlaube ich mir noch besonders darauf
hinzuweisen, dass ich mein Hauptaugenmerk den feineren
Weiss waaren zuwenden werde.

Bei vorkommenden Bedarf bitte um gefällige Berück-
sichtigung.

Merseburg, 22. November 1883.
Mit Hochachtung

Anna Krampf,
Kl. Ritterstrasse.

Grosse Gold und Silber- Lotterie

des für Kinderheilstätten an en Deutschen Seekästen,

Ziehung am am 15. Januar 1884 und folgende Tage

J. Hauptgewinn: I. 500060.
Eine maſſive, 37,4 Pf. ſchwere Goldſäule. garant. Werth: 48000 M.

II. Hauptgewinn: I. 20000.
Ein maſſiver 15,52 Pfd, ſchw. GoldObelisk. garant. Werth 19200 M.

III. Hauptgewinn: VI. 100060.
Ein maſſiver, 7,76 Pfd. ſchwerer GoldObelisk, garant. Werth: 9600 M.

IV. Hauptgewinn: VI. 100060.
Ein maſſiver, 139 Pfd. ſchwi Silber-Obelisk, garant. Werth: 9400 M.

V. Hauptgewinn: VI. 50060.
Ein prachtv, ſilb. Tafelaufſatz, 2 Fruchtſchalen und 2 Girandolen à 7 Lichte

VI. Hauptgewinn: FI. 5000.
Ein ſchwer. Silberbeſteck in eleg. Eichenholzſchrank f. 48 Perſ. (491 Gegenſt)

VII. Hauptgewinn: I. 5006.
Ein prachtv. ſilberner Tafelaufſatz im reichſten Roccocoſtyl.

9434 Gewinne im Werthe von M. 3500060.
ſind von uns reſp von unſeren Verkaufsſtellen zu
beziehen. Wiederverkäufer wollen ſich an uns wenden.JLooseà Mk. Deutsche Genossenschafts Bank von Soergel,

Parrisius Co., Berlin.

aus u.
ſuchen velſebe man ſich an das Inſe

ratenbureau von Rudolf Moſſe,
Halle a/S., zu wenden, welches dieAbfaſſung derſelben in geeignet kurzer

Form ſowie die Uebermittelung an
auswärtige und hieſige Blätter wie
Fachzeitſchriften desgl. Auskünfte jeder

Art abſolut koſtenfrei

en 7 Past Verschenkt.
Das von der e der
falirton, grossen VereinigtenBritaniasilber Fabrik übernom-
mene Riesenlager, wird wegen ein-
gegangenen, grossen Zahlungsver-
pflichtungen und baldigster Räum-

ung der Localitätene um 75 Prozent unter dem
Erzeugungspreise verkauft,
daher Also;

Fast verschenkt
Für nur 15 Mark (sage fünfzehn
Reichsmark) also kaum die Hälfte
des Werthes vom blossen Arbeits-
lohne erhält Jedermann nachstehen-
des äusserst pracht- und elfect-
volles Britania-Silber- Speiseserviq e,

im en groswelches früher sogar
Preise

60 Mark Kostete,
aus den e inste gediege ndstenPritania-Silber, wele nes das einzige
Moetall ist, das ewig weiß bleibt und

von ctem ächten Silber selbst nach
Jahren nicht zu unterscheiden ist
und wird für das Weißbleiben der
Feſtecke garantirt.
6 Stück Britaniasilber Tafelmeſſer

Stahlklingen,gabeln,mit ächt engl.
6 Stück Britaniasilber

feinste Qualität,
6 Stück Britaniasilber Speiſelöffel,

schwerster Qualität,
6 Stück Britaniasilber Raffeelöffel,

massive Qualitét,6 Stück Britaniasilbor
feinste Qualität,

1 Stück Hrit u Suppen-ſchöpfer, superſein, schwer,
18tück Britaniasilber Micchſchöpfer,

gross, massiv,
6 Stile grosse, massive Britania-

gilber Deſſertlöſfel, auch als
Kinderlöffel zu benutzen,

2 Stück Britaniasilber Tafelleuchter,
prachrtvoll,
arbeitet,40 Stück, welche eine Zierde für
die feinste Tafel bilden und
kostet Alles zusammen

nur 15 Mark.

Theelöffel,

auf's solideste ge-

Geehrte Aufträge werden gegenNachnahme P ostvors ;chuss) ler
vorherige Geldeinsendung, ſo langeder Vorrath reicht, effect. durch das

Verein Britaniasilber-Pabrikdepot
J. SILIBERBERG,Wien Stadt, Fleiſchmarüt 16.

NB. TausendeS Anerkennungs-
schreiben höchster Herrschaften
über die vorzügliche Qualität

Artikol sind in un-unserer
serem Besitze, die wir leiderwegen Raumhbo schränkung hier
nicht veröffentlichen können,
und liegen selbe zur gell, EFin-
sicht in unserem Depèt auf.

Es wird ersucht, um
Täuſchungen zu ver-

die Adresse genau anzugeben.

Nee Vorschrift des Universitäts-
Professors Dr. Harless, Königl.

Geheimer Hofrath in Bonn, gefertigte

seit 40 Jahren bewährt, nehmen
unter allen ähnlichen Hausmitteln
den ersten Rang ein.

Gegen Husten und Heiserkeit

gibt es nichts Besseres.
Vorräthig à 50 Pf. in versiegelten

Packeten in den meisten guten Colo-
nialwaaren-, Broguen-Geschäften und

Conditoreien sowie Apotheken, durch
Dépötschilder kenntlich.

Stollwerck'sche
Grust-Bonbons,

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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